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ïlo. 6. 0 rex glorie criste veni cum pace. 0 Marceli

ora pro nobis. Anno Dom. McccLxxxmi. (1384.)
SBenn atte biefe feàjS ©toden in ben Sönen H, Es, As,

B, Gis u. Fis jufammenftiitgeu, gibt eS einen wuuberbar feier*

ließen Älaug, ber majeftätifdj burcß bie Sanbfajaft unb über bie

gläeße beS SeeS ßiuüberßattt.

VI. ^rgeitt.
Sm Saßre 1738 befdjtofe bie Äircßgemeinbe bie Slufajaffung

einer neuen Drgel. Siefetbe mürbe »om Orgelbauer Sofepß

Sofearb oon Saar für ©t. 400 erftettt unb ju Dfterit 1740 auf*

geriajtet unb gefpiett. *) 1762 tiefe ber Natß biefetbe burd) ben

Drgelmacßer Sof. ©afpar Nigert auSpufteu, wofür er ©t. 15 er*

ßiett. Sie gleidje Slrbeit maajte er audi 1772.2)
SBer oor 1772 ben Drgetbienft oerfeßen, ift nicßt befannt,

waßrfcßeinticb gefeßaß biefe längere 3eit burcß ben Orgelbauer
Nigert. 31m 26. Stpril 1772 würbe ein ©eifttießer, Sof. ©afpar Neift,
oou ber ©emeinbe für ein Saßr atS Drganift gewäßtt mit einer Se*

tößnung »on ©I. 50, wofür er atte Sonn* unb geiertage ben Sienft

ju oerridjten ßatte. 1774 bewilligte ibm ber Natb, nodj bie jwei
SJlüujbubtonen, weldje oorber einem Drganiften oon ber Äirdje
gefpeubet mürben unter Sorbeßalt ber ©eneßmigung burdj bie

©emeinbe, meteße erfolgte.3) 1776 ift ein grj. Sof. Sofearb Drga=
nife unb wirb ißm ber Soßn auf ©I. 75 erßößt.4) 1779 wäßtte
bie Äircßgemeinbe ßiefür auf ein Saßr ben ïaoer Stigg mit einem

©eßatt oon ©l. 45 unb jwei Slntßeiten am ©ßoratgelb unter ber Se*

bingung, bafe er anberSwo bas Drgetn nodj ein Sabr lang beffer

lerne, an ßobeu gefttageu aber erfdjeiue. 1783 würbe fein ©e*

tjatt auf ©l. 75 erßößt, er mufete bann aber ben StaSbatgtreter
felbft bejaßleu. 1784 jum Sattbfdjreiber gewäßtt, beßiett er bie

Drganifteuftette, befam aber atS Drganift nur meßr ©t. 405).
Nadj feinem Sob befdjtofe man ben 9. Sluguft 1801 einen geift*

l) II. 3afjr$. S3. 423.

2j 1. 9iatÇ«ei'fenntnipud) @. 80.

3) 3. S3. 36. 2. 3i. g. S3. 165. 3. 8t. @. 33. 16.

4) 3. 2. S3. 49.

5) 3. i'. S3. 59 u. 68. 4. 9îat^8b. 151. 1. S. @. Df. 6. 416.
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No. 6. O rsx ßlori« crisis veni cum vacs. 0 klares)!
«rs, vr« nodis. ^,nno I)«m. Ncccl^xxxim. (1384.)

Wenn alle diese sechs Glocken in den Tönen H, L», ^s,
L, Ois u. ?is zusammenklingen, gibt es einen wunderbar
feierlichen Klang, der majestätisch durch die Landschaft und über die

Fläche des Sees hinüberhallt,

VI. Hrgeln.

Im Jahre 1738 beschloß die Kirchgemeinde die Anschaffung

einer neuen Orgel. Dieselbe murde vom Orgelbauer Joseph

Boßard von Baar für Gl. 400 erstellt und zu Ostern 1740

aufgerichtet und gespielt. ') 1762 ließ der Rath dieselbe durch den

Orgelmacher Jos. Caspar Rigert ausputzen, wofür er Gl. 15

erhielt. Die gleiche Arbeit machte er auch 1772.
Wer vor 1772 den Orgeldienst versehen, ist nicht bekannt,

wahrscheinlich geschah dieß längere Zeit durch den Orgelbauer
Rigert. Am 26. April 1772 murde ein Geistlicher, Jos. Caspar Reist,

von der Gemeinde für ein Jahr als Organist gewählt mit einer

Belohnung von Gl. 50, wofür er alle Sonn- und Feiertage den Dienst

zu verrichten hatte. 1774 bewilligte ihm der Rath, noch die zwei

Münzdublonen, welche vorher einem Organisten von der Kirche

gespendet wurden unter Vorbehalt der Genehmigung durch die

Gemeinde, welche erfolgte. °) 1776 ist ein Frz. Jos. Boßard Organist

und wird ihm der Lohn auf Gl. 75 erhöht.-) 1779 wählte
die Kirchgemeinde hiefür auf ein Jahr den Xaver Nigg mit einem

Gehalt von Gl. 45 und zwei Antheilen am Choralgeld unter der

Bedingung, daß er anderswo das Orgeln noch ein Jahr lang besser

lerne, an hohen Festtagen aber erscheine. 1783 wurde sein

Gehalt auf Gl. 75 erhöht, er mußte dann aber den Blasbalgtreter
selbst bezahlen. 1784 zum Landschreiber gewählt, behielt er die

Organistenstelle, bekam aber als Organist nur mehr Gl. 40 °).
Nach seinem Tod beschloß man den 9. August 1801 einen geist-

l> II. Jahr;. B. 423.

2) I. Rathserkenntnißbuch S. 80.
3. L. B. 36. 2. R. E. B. 165. 3. R. E. B. 16,

4, 3. L. B. 4g.

°) 3. L. B, 5g u. 68. 4. Rathsb. 151. 1. L. S. R. 6, 416.
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tidjeii Drganiften, wetàjer audj in ber Seetforge auSßetfen fottte,

aitjuftetteu mit einem ©eßalt oon ©I. 300. ©in feexx 3ofepß

Slnton Utridj bef leibet 1802 biefe Stelle. Nadj ißm fpirite fex.

SlnbreaS ©amenjinb bei ber Äirdje freiwillig bie Drgel. 1804

würbe bte SBieberanfiettuug eines geiftlidjen Drganiften mit gtei*

cßem ©eßatt erneuert unb bann 1805 ber ©ittrourf eines SluS*

fdjuffeS über Necßte unb Sfliàjten beSfelben geneßmigt, unb fex.

©afpar Nigert als Drganift gewäßtt, wetcßer nebft ber SluSbilfe

in ber Seetforge aucß Sdjule ju ßatten ßatte. gür alle biefe

guuftiouen erßielt er ©l. 222 au baar, freie Sebaufung, eilten

©arten uub ben feftgefeftten Sajuttoljn. 1812 rourbe Nigert jum
Sfarrßelfer geroäßlt unb bie Sdjut* unb Drgauiftenftette mit biefer

Sfrünbe »erbunbeu.J)
Sn bie neue Äirdje würbe 1812 audj eine neue gröfeere Drget

mit 30 Negiftern oon 3. Slnton Sraun erftettt, weldje gr. 10,045.
56. foftete.2) Sie ftettte alte Drget erßielt ißren Staft in bem

offenen Sofat ob ber Safriftei.
Sie grofee Drget würbe 1826 oon Drgetmadjer igaufer non

Sunïbofen geftimmt uub mit jwei neuen SlaSbälgen »erfeßen.

1834 würben beibe Drgeln »on Sater uub Sobu SBatpett oou

Nedingen, Ät. SBattiS, reparut 1852 reparirte unb ftimmte fte

fex. Saud) auS Sittorf. gür lünftige Neparaturen würbe ein

goitb in ber SBeife angelegt, bafe meßrere Sabre oom ©tjoratgetb
40—50 gr. fonbirt würben. Saoon bejablte man 1869 an Drget*
bauer Sdjeffolb in Sedenrieb für Neparatur gr. 157. 10. Stuf

Slnregung »on fexn. SejirïSammauit gr. SJtai tiefe ber SejirfS*
ratß 1874,75 burdj ben gleidjen Orgelbauer wieber eine gröfeere

Neparatur oornebmen. Serfelbe oerfeftte unb »eräuberte bie fedjS

Stafebälge, rebujirte bie Negifter auf 24, erfeftte niete 3innpfeifen
mit igoljpfeifen u. f. w. Sie Äoften biefer oerfeblten Neparatur
betiefen fidj auf gr. 2084. 45, woju ber Drgetreparaturfonb im
Setrag oou gr. 636. 37. oerwenbet unb oom Äircßenreparatur*
fonb, melcßeit Srioate jur Äircßenreparatur geftiftet ßatten, gr. 600

genommen, ber Neft aber burcß Serfauf ber 3innpfeifen unb einen

*) 1. 2. @. 3t. S3. 505. 1. 8. ®. £. S3. 46, 53. u. 87. Samml. ber

•Pimnbbr. 27—30. 19 folg.
2) 1. 33rot. b. S. Ä.
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lichen Organisten, welcher auch in der Seelsorge aushelfen sollte,

anzustellen mit einem Gehalt von Gl. 300. Ein Herr Joseph

Anton Ulrich bekleidet 1802 diese Stelle. Nach ihm spielte Hr.
Andreas Camenzind bei der Kirche freiwillig die Orgel. 1804

murde die Wiederanstellung eines geistlichen Organisten mit
gleichem Gehalt erneuert und dann 1805 der Entwurf eines

Ausschusses über Rechte und Pflichten desselben genehmigt, und Hr.
Caspar Rigert als Organist gewählt, welcher nebst der Aushilfe
in der Seelsorge auch Schule zu halten hatte. Für alle diese

Funktionen erhielt er Gl. 222 an baar, freie Behausung, einen

Garten und den festgesetzten Schullohn. 1812 wurde Rigert zum

Pfarrhelfer gewählt und die Schul- und Organistenstelle mit dieser

Pfründe verbunden. ')
Jn die neue Kirche murde 1812 auch eine neue größere Orgel

mit 30 Registern von I. Anton Braun erstellt, welche Fr. 10,045,
56. kostete. Die kleine alte Orgel erhielt ihren Platz in dem

offenen Lokal ob der Sakristei.
Die große Orgel wurde 1826 von Orgelmacher Hauser von

Lunkhofen gestimmt und mit zwei neuen Blasbälgen versehen,

1834 wurden beide Orgeln von Vater und Sohn Walpen von

Reckingen, Kt. Wallis, reparirt. 1852 reparirte und stimmte sie

Hr. Jauch aus Altorf. Für künftige Reparaturen murde ein

Fond in der Weise angelegt, daß mehrere Jahre vom Choralgeld
40—50 Fr. fondirt wurden. Davon bezahlte man 1869 an Orgelbauer

Scheffold in Beckenried für Reparatur Fr. 157. 10. Auf
Anregung von Hrn. Bezirksammann Fr. Mai ließ der Bezirksrath

1874/75 durch den gleichen Orgelbauer wieder eine größere

Reparatur vornehmen. Derselbe versetzte und veränderte die sechs

Blasebälge, reduzirte die Register auf 24, ersetzte viele Zinnpfeifen
mit Holzpfeifen u. f. w. Die Kosten dieser verfehlten Reparatur
beliefen sich auf Fr. 2084. 45, wozu der Orgelreparaturfond im
Betrag von Fr. 636. 37. verwendet und vom Kirchenreparatur-
fond, welchen Private zur Kirchenreparatur gestiftet hatten, Fr. 600

genommen, der Rest aber durch Verkauf der Zinnpfeifen und einen

') 1. L. S. R. B. 505. 1. L. G, C. B. 46, 53. u, 87. Samml. der

Pfrundbr. 27—30. 19 folg.
y 1. Prot. d. K. K.
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freiwilligen Seitrag gebedt würbe. 3eßu Saßre fpäter mufete

abermals eine burdjgreifeitbe Neparatur oorgenommen werben,
wetdje burdj ben Orgelbauer g. ©ott in Sujern, einem SBürttem*

berger, auSgefüßrt rourbe. Sie Slrbeit beftanb :

1) in Seifüguug oon 3 neuen Negiftern. SaS Sebat erßielt
als neues Negifter 1 Sombarb 16', 1 gtöte 8' uub 1 ©ambe 8'.

2) ©rftettuitg eines neuen ©ebtäfeS ßinter bem Drgelroerï.
3) Neugeftattung ber Stbftraften unb SBinbteitungeu.
4) Neparatur ber Äoppet für beibe SJlanuate.

5) Normatftimmung beS gaujen SonwerfeS burdj eine bei*

nabe SierieIS=Son*©rßößung.
6) ©rünbtidje Netniguug ber Orgel. Sie auSgefüßrte Ne*

paratur rourbe burdj ben fadjfunbigen fexn. SutiuS Strnift, Stifts*
faplan in SJtünfter, Ät. Sujern, genau geprüft, ber bie Slrbeit
als eine auSgejeidjnete ertlärte, roeldje nur ein SJleifter erften

NangeS oottbriitgen fönne. Sie Äoften betiefen fidj auf etroa

gr. 2500, rooratt bie Sparfaffe ©erSau gr. 500, bie Äircße gr. 680
unb baS Uebrige fex. alt SejirfSammaun SJtai bejahten, ©teicß*

jeitig rourbe oon fexn. ©ott audj bie ftettte Drget gefttmmt, roo*

für er aus ber Airdjenïaffe gr. 50 erßielt.
Seit 1837 »erfaß fex. Sof- SJlütter jur Sonne unb feit

1843 jeroeilen ein roetttidjer Seßrer ben Orgetbienft. Sin Sonn*
unb geiertageu rourbe in früßern Saßren biefelbe tjäufig oon

fexn. ©tatttjatter SlnbreaS ©amenjinb bei ber Äirdje, beffen Sobn
Siïar Sof. SJlar. ©amenjinb unb fexn. $antonSrattj Sof- SJlütter

gefpielt.

VE. «perpftünbete.

1. Pfarrer.
Surdj ©rroerbitng beS SatronatredjtS trat bie Äirdjgemeinbe

©erSau in bie Nedjte unb Sflidjten beS bisberigen SatronS. 3U
biefen Nedjten geßörte junädjft audj baS Nedjt jur Slnftettung beS

SriefterS, roeldjer baS Äirdjenamt ju beforgen batte. Sie'redjt*
ließen Serfjättniffe jroifcßett ber Äirdjgemeinbe unb ben angeftett*

ten Srieftern würben burdj gegeufeitige Serträge, f. g. Sfrunb*
briefe, feftgeftettt- Sou ben altern Sfrunbbriefen ift nocß einer

»orßanben oom Saßre 1726, wetajer als eine Erneuerung ber
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freiwilligen Beitrag gedeckt murde. Zehn Jahre später mußte
abermals eine durchgreifende Reparatur vorgenommen werden,
welche durch den Orgelbauer F. Göll in Luzern, einem Württemberger,

ausgeführt wurde. Die Arbeit bestand:
1) in Beifügung von Z neuen Registern. Das Pedal erhielt

als neues Register 1 Bombard 16', 1 Flöte 8' und 1 Gambe 8'.

2) Erstellung eines neuen Gebläses hinter dem Orgelwerk.
3) Neugestaltung der Abstrakten und Windleitungen.
4) Reparatur der Koppel für beide Manuale.
5) Normalstimmung des ganzen Tonwerkes durch eine

beinahe Viertels-Ton-Erhöhnng.
6) Gründliche Reinigung der Orgel. Die ausgeführte

Reparatur murde durch den sachkundigen Hrn. Julius Arnitz, Stiftskaplan

in Münster, Kt. Luzern, genau geprüft, der die Arbeit
als eine ausgezeichnete erklärte, welche nur ein Meister ersten

Ranges vollbringen könne. Die Kosten beliefen sich auf etwa

Fr. 2500, woran die Sparkasse Gersau Fr. 500, die Kirche Fr. 680
und das Uebrige Hr. alt Bezirksammann Mai bezahlten. Gleichzeitig

wurde von Hrn. Göll auch die kleine Orgel gestimmt, wofür

er aus der Kirchenkasse Fr. 50 erhielt.
Seit 1837 versah Hr. Jos. Müller zur Sonne und seit

1843 jeweilen ein weltlicher Lehrer den Orgeldienst. An Sonn-
und Feiertagen wurde in frühern Jahren dieselbe häufig von
Hrn. Statthalter Andreas Camenzind bei der Kirche, dessen Sohn
Vikar Jos. Mar. Camenzind und Hrn. Kantonsrath Jos. Müller
gespielt.

VU. Werpfründete.

1. Pfarrer.
Durch Erwerbung des Patronatrechts trat die Kirchgemeinde

Gersau in die Rechte und Pflichten des bisherigen Patrons. Zu
diesen Rechten gehörte zunächst auch das Recht zur Anstellung des

Priesters, welcher das Kirchenamt zu besorgen hatte. Die'rechtlichen

Verhältnisse zwischen der Kirchgemeinde und den angestellten

Priestern wurden durch gegenseitige Verträge, s. g. Pfrund-
briefe, festgestellt. Von den ältern Pfrundbriefen ist noch einer

vorhanden vom Jahre l726, welcher als eine Erneuerung der
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